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Das vergangene Jahr war im Kanton So-
lothurn stark von zwei Themen geprägt: 
das Energiegesetz und die Vorwärtsstra-
tegie des Regierungsrates im Zusammen-
hang mit der kantonalen Umsetzung der 
Steuerreform. Ersteres wurde in der Ab-
stimmung vom 10. Juni 2018 bekanntlich 
abgelehnt. Mit seinem klaren Nein ver-
langt das Stimmvolk von der Regierung 
eine umfassende Revision des kantonalen 
Energiegesetzes. Wir erachten es dabei 
als zielführend, die kantonale Energie- 
und CO2-Politik zu koordinieren. Dieser 
Herausforderung stellen wir uns nun – und 
zwar mit vereinten Kräften.

Wir wollen die strategischen Ziele und 
Massnahmen im Rahmen der kantona-
len Energiepolitik gemeinsam mit Vertre-
terinnen und Vertretern aus Wirtschaft, 
Gesellschaft und Politik erarbeiten. Wir 
wollen alle betroffenen Kreise von Beginn 
weg miteinbeziehen. Auch der Kantonal-
Solothurnische Gewerbeverband wird 
Teil einer Fokusgruppe sein – ich freue 
mich jetzt schon auf engagierte bis lei-
denschaftliche und trotzdem konstruktive 
Diskussionen.

Leidenschaftlich und trotzdem konstruktiv 
hat auch die Arbeitsgruppe rund um die 
kantonale Umsetzung der Steuervorlage 
diskutiert. Die vom Regierungsrat einge-
setzte Arbeitsgruppe mit Vertretern der 
Sozialpartner, der Wirtschaftsverbände 
und der Gemeinden hat gemeinsam eine 
Kompromisslösung erarbeitet. Das daraus 
resultierende Dokument stellte für den Re-
gierungsrat einen Wegweiser in seinen 
strategischen Überlegungen dar.

Die «Standortstrategie 2030 für den 
Kanton Solothurn», die der Regierungsrat 
im Januar 2019 verabschiedete, hatten 

wir im Oktober 2018 an einer Informa-
tionsveranstaltung verschiedenen Stake
holdern sowie allen Parteien, die im 
Kantonsrat vertreten sind, vorgestellt und 
einzelne Inputs aus dieser Runde später 
in die Standortstrategie einfliessen lassen. 
Diese konstruktive Diskussionskultur, die 
auch vom Kantonal-Solothurnischen Ge-
werbeverband mitgeprägt wird, ist ein 
grosses Plus für unseren Wirtschaftsstand-
ort Kanton Solothurn und dessen Weiter-
entwicklung.

Das Jahr 2018 zeigt wiederum exempla
risch auf, wie sich Regierung und Wirt-
schaftsvertreter gemeinsam an einen Tisch 
setzen und Herausforderungen im Dialog 
angehen. Der Kantonal-Solothurnische 
Gewerbeverband ist als Stimme des Ge-
werbes ein wichtiger Gesprächspartner. 
Dafür danke ich dem «kgv». Mein ganz 
spezieller Dank geht an die scheidende 
Präsidentin Marianne Meister. Sie hat 
sich in sechs Amtsjahren stets engagiert, 
geradlinig und doch immer diskussionsbe-
reit für die Anliegen des Gewerbes stark 
gemacht. Merci Marianne!
 

Brigit Wyss
Regierungsrätin, Vorsteherin des  

Volkswirtschaftsdepartements
Solothurn

Der Kanton Solothurn zählt im Jahr 2018 
mehr als 400’000 Logiernächte. Die Seil-
bahn Weissenstein erweitert ihre Trans-
portkapazitäten von 900 auf 1200 Per- 
sonen pro Stunde. Die Jura Elektroapparate 
AG aus Niederbuchsiten hat so viele Kaf-
feevollautomaten verkauft wie nie zuvor. 
Die Omya AG schafft 150 neue Arbeits-
plätze in Egerkingen. Die Grenchner Uhr-
werkherstellerin ETA SA wird 225 Jahre alt.

Dies sind nur einige Good-News und 
Schlagzeilen rund um unseren Standort 
aus dem Jahr 2018, welche wir in den 
Zeitungen oder auf den einschlägigen 
Online-Portalen gelesen haben. Doch 
was bedeuten diese Erfolge für den Stand-
ort Kanton Solothurn? Was bedeuten sie 
für die Gewerbetreibenden, für die Unter-
nehmer und für die Arbeitnehmer – sprich 
für die Solothurnerinnen und Solothurner?
Die Ankurbelung im Bereich Tourismus be-
deutet konkret: Mehr Leute in der Stadt 
und auf dem Land. Profitieren können 
beispielsweise Gastbetriebe, Bäckereien, 
Coiffeur-Geschäfte, Kino-Betreiber, Velo-
Verleihstationen, Bahnhofkioske, aber hof-
fentlich auch die anderen kleinen und fei-
nen Läden in unserem Kanton. Mit einem 
vielfältigen und attraktiven Angebot gelingt 
es den verschiedenen Akteuren in unserem 
Kanton, bei den Gästen auf den Radar 
zu kommen. Profitieren können aber auch 
lokale Handwerksbetriebe, wenn Anbieter 
sanieren, ausbauen oder neu bauen. 

Die positiven Meldungen von Grosskon-
zernen oder internationalen Unternehmen 
in unserem Kanton sind ebenso wichtig. 
Sie stärken nicht zuletzt das Vertrauen 
und die positiven Erwartungen in unseren 
Wirtschaftsstandort. Dieses Vertrauen in 
den Standort wiederum generiert neue In-
vestitionen und Projekte. 

GEDANKEN ZUM
JAHR  2018
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Investitionen bedeuten konkret: neue Auf-
träge für das hiesige Gewerbe und die 
lokale Zuliefererindustrie, neue und diver-
sifizierte Arbeitsplätze in unserer Region 
und damit unabdingbares Steuersubstrat, 
das für die Erfüllung öffentlicher Aufgaben 
in den Bereichen Bildung, Infrastruktur 
oder Gesundheit zur Verfügung steht.

Ein starkes Bildungssystem, eine gute Infra-
struktur im Bereich Individualverkehr und 
öffentlicher Verkehr, ein zuverlässiges Ge-
sundheits- und Sicherheitssystem machen 
den Kanton für die Solothurnerinnen und 
Solothurner lebenswert. Zudem stellen 
genau jene Faktoren wiederum die attrak-
tiven Rahmenbedingungen dar, die für die 
Zufriedenheit der Gewerbebetriebe und in-
ternationalen Unternehmen mitentscheidend 
sind. Hier schliesst sich der Kreis. Aus die-
sem Grund sind die positiven Meldungen 
und damit das Vertrauen in den Standort 
so wichtig. Unser Dank gilt all den Betrie-
ben und Unternehmen, die im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten investieren, sowie Arbeits-
plätze schaffen und weiterentwickeln.

Attraktive und nachhaltige Rahmenbedin-
gungen sind für Kleinst-, mittlere und gros-
se Betriebe unerlässlich, damit Erfolgs-
geschichten weitergeschrieben werden 
können. Mit der im 2018 erarbeiteten und 
Anfang 2019 verabschiedeten «Standort-
strategie 2030» verfolgt der Regierungsrat 
das Ziel, den Wirtschaftsstandort Kanton 
Solothurn im nationalen und internationa-
len Vergleich noch wettbewerbsfähiger zu 
machen. Wir sehen herausfordernden, 
aber auch spannenden Projekten mit den 
Wirtschaftsverbänden entgegen. Herzli-
chen Dank für das Engagement!
 

Sarah Koch
Leiterin Wirtschaftsförderung Kt. Solothurn

Am 3. Juli, anlässlich des Gewerbekon-
gresses 2019 im Stadttheater Olten, wird 
ein neuer kgv-Präsident gewählt. Ich habe 
mich entschieden, mich aus dem aktiven 
politischen Leben zurückzuziehen und 
mache Platz für eine neue Kraft.

Gemeinsam haben wir viel bewegt, uns 
engagiert und für gute Rahmenbedingun-
gen für das Gewerbe und die Selbstän-
digerwerbenden im Kanton Solothurn 
gekämpft. Vieles haben wir gewonnen, 
wir mussten aber auch Rückschläge und 
Niederlagen einstecken. Die tägliche 
politische Arbeit ist Knochenarbeit.  Der 
oft steinige Weg ist gespickt mit kleinen 
Rosinen des Erfolges, die immer wieder 
motivieren, uns weiter für die Entwick-
lung unseres Wirtschaftsstandorts Kanton 
Solothurn einzusetzen. Vieles haben wir 
erreicht, viele neue Aufgaben müssen an-
gepackt werden. Ich wünsche der neuen 
«Crew» alles Gute.

Wenn wir auf das Wirtschaftsjahr 2018 
zurückblicken, darf es mit der Note «gut 
bis sehr gut» in die Geschichte eingehen. 
In der Mitte des Jahres wurden Rekord-
Wachstumsraten verzeichnet. Gegen Ende 
des Jahres drückten aber die grossen 
politischen Unsicherheiten in Europa auf 
den Geschäftsgang. Der Handelsstreit 
zwischen China und den USA, die Ge-
fahr eines harten Brexits und der offene 
Ausgang des Rahmenabkommens mit der 
EU wirkten sich auch in der Schweiz aus. 
Die grosse Unsicherheit bremste die Be-
reitschaft der Firmen zu investieren, der 
Privatkonsum ging zurück. Zum Jahresstart 
2019 mussten die Staatsstelle für Wirt-
schaft und die Forschungsstelle für Kon-
junkturprognosen der ETH Zürich die Kon-
junkturprognosen nach unten korrigieren. 
Am stärksten leidet der Detailhandel. Im 

Jahr 2018 wütete das Ladensterben in 
grossem Ausmass. Die 200 grössten La-
denketten im Nonfood-Bereich schlossen 
insgesamt 541 Filialen in der Schweiz. 
Neu eröffnet wurden in den grossen 
Städten 170, vor allem internationale 
Filialen im Dienstleistungs-, Gesundheits- 
und Gastrobereich. Am stärksten be-
troffen waren die kleineren Städte wie 
Solothurn. Es müssen Antworten gesucht 
werden, sonst droht ihnen die Verödung. 
Herzlichen Dank an die Konsumentinnen 
und Konsumenten, die unsere Geschäfte 
und Unternehmen berücksichtigen.

Ein grosser Dank geht an die Unterneh-
men, die an den Standort Kanton Solo-
thurn glauben, die bei uns Arbeits- und 
Ausbildungsplätze erhalten oder neue 
schaffen und in den Standort investieren. 
Zu diesen kostbaren Unternehmen müssen 
wir gemeinsam Sorge tragen. Neben den 
guten Standortqualitäten, die unser Kan-
ton auch dank der zentralen Lage bietet, 
brauchen unsere Unternehmen stabile, 
klare politische Verhältnisse mit attraktiven 
Rahmenbedingungen. Der Kantonal-Solo-
thurnische Gewerbeverband ist dabei ein 
wichtiger Partner der Solothurnischen Poli-
tik, der Wirtschaft und Gesellschaft. Wir 
setzen uns für sie ein.

Ich bedanke mich bei allen, die das 
kgv-Team, die Geschäftsstelle, den Vor-
stand und die Präsidentenkonferenz auf 
diesem Weg begleiten und unterstützen; 
zum Wohl eines attraktiven, wettbewerbs-
fähigen Kanton Solothurn, zum Wohl der 
Lebensqualität der ganzen Bevölkerung.

Marianne Meister
Präsidentin kgv
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kungen an den Aktienmärkten führte. Der 
Swiss Performance Index verlor im 2018 
fast 9 %, wobei allein das 4. Quartal da-
für verantwortlich war.

2019
Unter dem Eindruck des vergangenen 
Jahres startete die Anlegergemeinschaft 
äusserst skeptisch ins neue Jahr. Wohl 
nicht einmal der grösste Optimist rechnete 
mit einem derart fulminanten Comeback 
der weltweiten Aktienmärkte. Mitte März 
2019 erreichte der Swiss Performance In-
dex ein neues Allzeithöchst und seine Jah-
resperformance kumulierte sich bis zum 
23. April auf über 18 %. Diverse Gründe 
führten zu dieser unerwarteten Börsen-
entwicklung. In erster Linie war dafür die 
US-Notenbank Fed verantwortlich. Die 
Aussagen des Notenbankchefs Jerome 
Powell, wonach die schrittweisen Leitzins-
erhöhungen ein vorläufiges Ende haben, 
führten zu einem veritablen Zinssturz. Die 
Rendite der zehnjährigen US-Staatsan-
leihe sank von über 3,2 % auf zeitweise 
unter 2,4 %. Tiefere Zinsen leiten Anleger 
in renditestärkere und somit risikoreichere 
Anlagen. Davon profitieren in erster Linie 
die Aktien. Aber auch die andern Anlage-
kategorien wiesen per 23.4.19 positive 
Renditen aus (siehe Grafik).

Nach dem ausgezeichneten Börsenjahr 
2017, das zum Beispiel dem Swiss Per-
formance Index ein Plus von rund 20 Pro-
zent bescherte, verhielten sich die welt-
weiten Wertpapiermärkte im Jahr 2018 
launisch und unberechenbar. 

«Für Anleger geht in diesem Jahr alles schief! 
Das gab es seit 25 Jahren nicht mehr: 
Aktien, Anleihen und Rohstoffe verzeich-
nen 2018 Verluste. Sichere Häfen gibt es 
praktisch keine.» So lautete eine Schlag-
zeile der Basler Zeitung vom 28. No- 
vember 2018.

Aber was war im 2018 anders als im Vor-
jahr? Dieser Frage gehen wir kurz nach. 
Einer der Hauptgründe lag in der Geld-
politik der Notenbanken. Von 2008 bis 
2017 pumpten die wichtigsten Noten-
banken per Saldo Geld in die Märkte. 
Dies führte weltweit zu immer tieferen Zin-
sen und bei Anlegern zu einer immer ver-
zweifelteren Suche nach Rendite – auch 
unter Inkaufnahme grösserer Risiken. Die-
se «Geldflutung» geht langsam dem Ende 
entgegen. Die US-Notenbank (Fed) hat 
ihre Geldzügel schon seit längerer Zeit 
schrittweise gestrafft, was die Rendite der 
zehnjährigen Staatsanleihen in den Be-
reich von 3 Prozent – gegenüber aktuell 

rund 0 Prozent in der Schweiz – geführt 
hat. Höhere US-Zinsen führen zu Kapital-
abflüssen aus den Schwellenländern und 
damit zu einer Schwächung der jeweili-
gen Landeswährungen. Zudem konkurren-
ziert ein «risikofreier» Zinssatz ab 3 Pro-
zent den stolz bewerteten Aktienmarkt.
 
Ein weiterer Grund lag in der Entwicklung 
der übrigen wichtigen Anlagekategorien 
in den letzten Jahren. Mit Ausnahme der 
Rohstoffe hat ein Investor mit Aktien, Obli-
gationen und Immobilien gutes Geld ver-
dient. Diese Anlagekategorien haben im 
Jahr 2018 zum Teil Höchststände erreicht. 

Ein dritter Grund zeigte sich in den schwä-
cher werdenden wirtschaftlichen Vorlaufs
indikatoren: Diese sind in den USA zwar 
noch immer auf hohem Niveau, schwä-
chen sich aber, wenn auch langsam, ab. 
Diese rückläufige Tendenz zeigte sich stär-
ker ausgeprägt auch in Europa und China. 

Der Austritt Grossbritanniens aus der Euro-
päischen Union, der Handelskonflikt zwi-
schen den USA und dem Rest der Welt, 
die Aussicht auf weltweit höhere Zinsen 
und eine mögliche wirtschaftliche Ab-
schwächung verunsicherten Anleger, was 
zu erhöhten Stimmungs- und Kursschwan-

DAS  WIRTSCHAFT L ICHE 
UMFE LD

JAHRESRÜCKBLICK 2018 – EIN ERTRAGSARMER BÖRSENJAHRGANG

-5%

0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

35%

40%

per 23.04.2019

2019 Hoch
2019 Tief
Rendite (YTD)

Finanzmarktentwicklung seit Jahresbeginn
Auf Höchstständen

Baloise Market View, 24. April 2019 2

ObligationenAktien FX Alternative & Rohstoffe

Quelle: Baloise Asset Management, Bloomberg Finance L.P.

in Lokalwährung



JAHRESBERICHT 2018 kgv | SEITE 7

Wie präsentieren sich nun die Aussich-
ten für den Rest des Jahres 2019? Die 
Experten-Konsens-Schätzungen gemäss 
Bloomberg zeigen für das BIP-Wachs-
tum ein heterogenes Bild. Während für 
die USA ein Wirtschaftswachstum von 
2,3 Prozent erwartet wird, liegt es für 
die Europäische Union bei 1,4 Prozent 
und für die Schweiz bei 1,2 Prozent. Für 
China wird ein BIP-Wachstum von 6,2 
Prozent erwartet. Diese Schätzungen deu-
ten nach wie vor auf ein relativ robustes 
Weltwirtschaftswachstum hin, auch wenn 
sie aktuell – vor allem für die Europäische 
Union – vielleicht etwas zu optimistisch 
erscheinen.

Nach der starken Börsenentwicklung in 
den ersten vier Monaten 2019 darf eine 
Konsolidierung nicht überraschen. Sollte 
der aktuelle Performancestand auch Ende 
Jahr noch Bestand haben, wird sich wohl 
kein Investor darüber beklagen. 

Verantwortungsvolles 
Investieren
Nachhaltiges Investieren bzw. die Be-
rücksichtigung von ESG-Kriterien (Environ-
ment, Social, Governance) liegt heute 

im Trend. Institutionelle Anleger wie 
Pensionskassen üben Druck auf die Ver-
mögensverwalter aus, die Anlagen nach 
ESG-Kriterien auszuwählen und sich zu 
einem entsprechenden Umgang mit der 
Thematik zu bekennen.

Das Asset Management der Baloise 
(BAM) ist für die Investitionen der Versi-
cherungsgelder der Baloise Group sowie 
für die Anlage der Gelder von Kunden 
wie zum Beispiel Pensionskassen verant-
wortlich und integriert ESG-Kriterien in 
ihre Investitionsentscheidungen. Sie leis-
tet damit einen wesentlichen Beitrag zur 
nachhaltigen Entwicklung.

Die Anlagestrategie ist auf einen lang-
fristigen Horizont ausgerichtet, was an 
der Natur des Geschäftes liegt. Schon 
aufgrund der langfristigen Verpflichtungen 
aus Lebensversicherungsverträgen oder 
aus Verträgen der Beruflichen Vorsorge 
steht die kurzfristige Renditemaximierung 
nicht im Fokus. 

Das oberste Ziel ist ein möglichst hohes 
und nachhaltiges Ergebnis zu erwirt-
schaften. Innerhalb dieses Ziels integriert 

das BAM die Prinzipien des verantwor-
tungsbewussten Investierens entlang des 
Anlageprozesses.

Das Verständnis der Baloise von verant-
wortungsbewusstem Investieren ist die 
Einbindung von Faktoren aus Umwelt, so-
zialer Verantwortung und Unternehmens-
führung (ESG-Faktoren) in die Anlage
entscheidungen. Durch die Integration 
dieser ESG-Kriterien in den Investitions-
entscheidung erhöhen sich die bereits 
bestehenden Anstrengungen im Bereich 
der Nachhaltigkeit der Baloise Group. 
Um das Engagement gegenüber den 
Kunden, Aktionären und Mitarbeitenden 
sichtbar zu stärken, hat die Baloise 2018 
die Principles for Responsible Investments 
(PRI) unterzeichnet.

Seit Beginn des Jahres 2019 tätigt Baloise 
Asset Management Neuinvestitionen für 
die gesamten Versicherungsgelder und 
damit auch für die Sammelstiftung an-
hand der neu definierten verantwortungs-
bewussten Anlagepolitik. 

Zum Baloise Asset Management gehört 
auch der Bereich Immobilien. Die Baloise 
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Management wendet daher seit Jahren 
Ausschlusskriterien an. Insbesondere folgt 
sie den Empfehlungen des Schweizer 
Vereins für verantwortungsbewusste Kapi-
talanlagen (SVVK), und die veröffentlichte 
Ausschlussliste wird vollumfänglich über-
nommen. Aktuell handelt es sich um Unter-
nehmen aus dem Rüstungssektor, welche 
im Bereich der Streumunition, Anti-Perso-
nenminen oder Nuklearwaffen tätig sind. 

Weiter erstellt die Baloise jährlich einen 
CO2-Fussabdruck, welcher das Portfolio im 
Vergleich zum Benchmark darstellt. Abgebil-
det sind die Vergleiche zwischen dem effek-
tiven und den Vergleichsportfolios für Aktien 
Schweiz, Aktien Europa und unser Obli-
gationenportfolio  (Aktien Schweiz: Swiss 
Market Index; Aktien EUR: Euro Stoxx 50; 
Obligationen: Barclays Global Aggregate). 
Aus der Darstellung wird deutlich, dass 
die Baloise Portfolios im Vergleich zum 
Benchmark eine um 23–30 % tiefere Um-
weltbelastung aufweisen.

Die Baloise Bank SoBa profitiert in ver-
schiedener Hinsicht von den ESG-Kon-
zernaktivitäten. Sie kann auf das interne 
Fondsresearch zurückgreifen, welches ent- 
lang den ESG-Konzernrichtlinien Fonds-
empfehlungen abgibt. Zudem bietet die 
Baloise Bank SoBa seit dem 1. Januar 
ihrer interessierten Kundschaft ESG-Ver-
mögensverwaltungsmandate in den Stra-
tegien «Vorsichtig» und «Ausgwogen» an. 

Der Trend in Richtung nachhaltiges Inves-
tieren wird weitergehen und sich stetig 
weiterentwickeln. Dies gilt auch für die 
Produktpalette des Baloise Konzerns, wel-
che sich aufgrund von sich verändernden 
Kundenbedürfnissen anpassen und eben-
falls weiterentwickeln wird.

Rainer Wyss
Leiter Anlagen und Handel,  

Baloise Bank SoBa AG

Wie wird ESG in der Praxis 
sichergestellt?
	 ESG-Themen erfordern kollektive Mass-
nahmen. Daher hat das Baloise Asset 
Management im Jahr 2018 die Princi-
ples for Responsible Investments (PRI) 
unterzeichnet.

	 Durch eine regelmässige Überprüfung 
der getätigten Investitionen wird sicher-
gestellt, dass alle Anlagemandate der 
BAM für die verschiedenen Versiche-
rungseinheiten die aufgeführte Anlage-
politik einhalten.

	 Das BAM übt das gesetzliche Stimmrecht 
für Schweizer Aktien aus, indem die 
Grundsätze guter und ethisch korrekter 
Unternehmensführung befolgt werden.

	 Transparente und proaktive Bericht-
erstattung über die Baloise Aktivitäten.

Ausschluss und Transparenz 
der Klimaauswirkungen
Bestimmte Investitionen sind nicht mit einer 
verantwortungsbewussten Anlagepolitik 
vereinbar und bedürfen daher einer be-
sonderen Beurteilung. Baloise Asset 

ist eine der grössten Immobilienbesitzer 
in der Schweiz, wobei sie sich haupt-
sächlich auf Bestandesliegenschaften 
konzentriert. In der Bewirtschaftung die-
ser Immobilienanlagen basieren Investi-
tionsentscheide auf Wirtschaftlichkeit und 
Nachhaltigkeit. Bei Neubauprojekten 
wird auf energieeffiziente Bauweise und 
Betriebssysteme, sowie auf die Verwen-
dung umweltfreundlicher Baumaterialien 
geachtet. 

ESG-Integration
Im Rahmen der Baloise ESG-Richtlinien 
sind Investitionen in Titel, welche ein 
ESG-Rating tiefer als B aufweisen, vom 
Anlageuniversum ausgeschlossen. Darü-
ber hinaus werden keine Investitionen in 
Unternehmen getätigt, die über 30 % ihrer 
Einnahmen aus Kohle erzielen. 

Erfolgen passive Verletzungen, beispiels-
weise aufgrund von Ratingabstufungen, 
werden diese von einem Spezialistenteam 
einmal im Quartal beurteilt. Auf dieser 
Basis werden Massnahmen abgeleitet.
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Studentische Projektarbeiten unter­
stützen die regionale Wirtschaft bei 
unterschiedlichsten Fragestellungen. 
Wie auch Ihr Unternehmen ohne 
grossen finanziellen Aufwand Nutzen 
ziehen kann, erfahren Sie hier.

Die Glutz AG in Solothurn ist Beispiel für 
ein KMU, das ganz bewusst auf die Zu-
sammenarbeit mit den Studierenden von 
Fachhochschulen – speziell der FHNW – 
setzt, wenn es darum geht, die eigenen 
Prozesse zu durchleuchten und zu optimie-
ren. Die Glutz AG ist ein Traditionsunter-
nehmen. Seit 1863 fertigt sie Schlösser, 
Beschläge und Zutrittssysteme an und be-
treibt auch eine Manufaktur, in der Einzel-
anfertigungen gegossen werden können.

Mit viel Tradition gehen aber oftmals 
auch festgefahrene Strukturen und Pro-
zesse einher. CEO Alexander Bradfisch 
spricht von «ausgefahrenen Spuren, in 
denen sich unsere Leute seit Jahren bewe-
gen». Tatsächlich hat sich auch der Markt 
in den letzten Jahren rasant verändert. 
Deshalb wandelt sich Glutz vom Produ-
zenten mechanischer Komponenten hin 
zum Anbieter von Gesamtlösungen, wie 
etwa mechatronische und biometrische 
Schliess- und Zutrittssysteme. Diese An-

WIE  S I E  M I T  DEM B L ICK  VON 
AUSSEN IHR  UNTERNEHMEN 
WE I TERBR INGEN
SO KÖNNEN SIE MIT STUDENTISCHEN PROJEKTEN DER FHNW IHRE WETTBEWERBSFÄHIGKEIT STEIGERN

gebote machen etwa 20 % des Umsatz-
volumens aus – vor rund fünf Jahren gab 
es diesen Anteil noch gar nicht.

Frischer Blick auf festgefahrene 
Prozesse
Für Alexander Bradfisch ist klar, dass der 
Transformationsprozess des Unterneh-
mens noch lange nicht zu Ende ist. «In 
der heutigen Zeit kann sich die Nutzung 
von Räumen und Gebäuden jeden Tag 
ändern. Da brauchen wir Leute, die ver-
stehen, was es heisst, ein Zutritts- und Be-
rechtigungskonzept für eine Organisation 
oder ein Gebäude zu erstellen. Und in 
diesen Bereichen brauchen wir noch zu-
sätzliche Expertise».

Wie kann ein Industrieunternehmen wie 
die Glutz AG die eigene Transformation 
vorantreiben und die jungen, digital-affi-
nen Arbeitskräfte rekrutieren, um die Wei-
chen für die Zukunft zu stellen? Alexander 
Bradfisch hat sich aus Überzeugung für 
die Zusammenarbeit mit Fachhochschulen 
wie der FHNW entschieden. Der frische 
Blick von aussen ermöglicht es den Stu-
dierenden, die Strukturen im Unternehmen 
unvoreingenommen zu hinterfragen. Die 
studentischen Projektarbeiten erlauben es 
aber auch, potenziell künftige Arbeitneh-
mer von der eigenen Firma zu überzeu-
gen (siehe Beispiel Nicolas Joye folgende 
Seite). Gerade für einen Industriebetrieb ist 
dies wegen des Fachkräftemangels Gold 
wert. 

Dank guter Vorbereitung und 
Betreuung zum Erfolg
Jedes erfolgreiche Projekt bedingt eine 
gute Vorbereitung und Betreuung. Idea-
lerweise bringt die intern mit dem Projekt 
betraute Person selber Projekterfahrungen 
aus dem eigenen Studium mit. Bradfisch: 
«Wir haben zu Beginn 13 Projekte defi-
niert, von denen wir denken, dass eine 
studentische Unterstützung sinnvoll wäre. 
Diese betreffen vor allem Bereiche, in de-
nen wir neue Dinge ausprobieren wollen 
und wo die Studierenden ihre Kreativität Alexander Bradfisch

und ihr aktuelles Fachwissen ausspielen 
können. Trotzdem sollte eine studentische 
Arbeit einen klaren Anfang und einen de-
finierten Endpunkt haben.»

Nicht alle Aufgabenstellungen 
eignen sich gleichermassen
«Natürlich eignen sich nicht alle Themen 
im gleichen Masse für studentische Pro-
jektarbeiten», so Bradfisch. «Eher weniger 
geeignet sind umfassende und damit zeit-
intensive Projekte wie etwa die Erarbei-
tung neuer Produktfamilien oder die Neu-
gestaltung der IT-Infrastruktur. Prozess- und 
Marktanalysen eignen sich hingegen sehr 
gut, ebenso wie das Erstellen von Kon-
zepten, etwa fürs Controlling.»

Studentische Arbeiten stiften 
für den Auftraggeber einen 
klaren Nutzen, auch finanziell
Für Bradfisch steht der Nutzen aus der Zu-
sammenarbeit mit den Studierenden aus-
ser Frage, auch in finanzieller Hinsicht. 
«Wenn wir für alle Themen, die wir mit 
den Studierenden bearbeitet haben, ex-
terne Berater geholt hätten, wäre das sehr 
teuer geworden. Wir sind mit dem Weg, 
den wir in den letzten Jahren eingeschla-
gen haben, sehr zufrieden. Wir konnten 
viel profitieren und haben gesehen, dass 
sich nicht nur die Studierenden durch die 
Projektarbeit weiterentwickeln, sondern 
auch unsere eigene Organisation».

Eine Zusammenarbeit  
mit vielen Gewinnern
Die studentischen Projektarbeiten sind für 
alle Beteiligten eine Erfolgsgeschichte. Die 

Ein Kurzvideo von Alexander Bradfisch 
sehen Sie hier (Handykamera über den 
QR-Code halten und klicken).
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Unternehmen profitieren vom Fachwissen 
und den frischen Inputs der Studierenden, 
die ihrerseits wertvolle Praxiserfahrung 
an echten Fragestellungen sammeln kön-
nen. Und die Hochschule stellt den Wis-
senstransfer zwischen Bildung und Praxis 
sicher. 

Die Hochschule für Wirtschaft kann auf 
langjährige Erfahrung bei der Umsetzung 
von studentischen Projektarbeiten zurück-
greifen. Seit über 15 Jahren werden sol-
che Arbeiten durchgeführt. 

Über 450 studentische Projekt
arbeiten pro Jahr – ein 
standardisierter Ablaufplan 
Alleine an der Hochschule für Wirtschaft 
der FHNW werden jährlich über 450 stu- 
dentische Projektarbeiten durchgeführt, 
also durchschnittlich pro Werktag ein-
einhalb neue gestartet. Die thematische 
Bandbreite ist gross. Vom Asset Manage-
ment über Marketingkonzepte bis zur 
Nachfolgeregelung behandeln die Stu-
dierendenprojekte Themen aus allen be-
triebswirtschaftlichen Bereichen. Zudem 
bietet auch die Hochschule für Technik 
studentische Projektarbeiten mit der regio-
nalen Wirtschaft an. Auch hier werden 
vom Spritzgussverfahren über die Monta-
ge von Solaranlagen bis zur Entwicklung 
neuer Module für Tintenstrahldrucker die 
unterschiedlichsten technischen Facetten 
abgedeckt.

Andreas Schneider, CEO der MFA Infor-
matik AG und sportloop.ch ist ein wei-
terer Auftraggeber eines Studierenden-
projektes. Er hält fest, dass es zu Beginn 
der Zusammenarbeit ein paar Iterationen 
braucht, bis die Ziele der Arbeit, die Me-
thodik sowie das konkrete Vorgehen ge-
klärt sind. Die Zusammenarbeit beginnt 
mit dem Kick-off-Meeting und dem Propo-
sal (Disposition). 

Im Kick-off-Meeting informiert die Auf-
traggeberschaft über die Ausgangslage, 
die Zielsetzung, Herausforderungen so-

Vom Student zum Mitarbeiter dank erfolgreicher Projektarbeit

Nicolas Joye wurde aufgrund seiner erfolgreichen 
Projektarbeit direkt nach dem Studium zum Mitarbei-
ter der Glutz AG. Wie es dazu kam und wie er das 
Projekt erlebt hat, schildert er in unserem Interview. 

Nicolas, wie bist du dazu gekommen, deine Ab­
schlussarbeit bei der Glutz AG zu schreiben?
Meine Abschlussarbeit war eine theoretische Ab-
handlung einer dynamischen Konkurrenzanalyse. 
Das Ergebnis war dann ein Konzept, das be-
schreibt, wie man kontinuierlich den Wettbewerb 
beobachten und analysieren kann. Das beinhaltet 
Makrotrends aber auch Mikroaktivitäten von Konkur-

renten. Das Thema wurde von der Glutz AG im Themenpool der Hochschule 
ausgeschrieben. Mir war die Firma bewusst nicht bekannt – obwohl wir alle sie 
eigentlich sehr gut kennen sollten, weil wir ihre Produkte täglich in der Hand ha-
ben. Ich habe dann recherchiert und stiess bald auf den Begriff «Zutrittssysteme», 
also elektronische Lösungen. Und dieses Thema war mir bekannt. Dieser Markt 
kann zurzeit als sehr interessant bezeichnet werden, weil sich die Technologie 
gerade stark entwickelt. Dementsprechend hat mich das Thema gereizt und ich 
habe mich für das Thema beworben.

Wie hast du die Zusammenarbeit erlebt?
Ich würde die Zusammenarbeit zwischen Glutz, der Fachhochschule und mir als 
optimal beschreiben. Einerseits konnte ich regelmässig Rücksprache mit der Fach-
hochschule bezüglich der sachbezogenen Methodik und dem Projektmanage
ment halten. Andererseits war ich auch immer wieder bei der Glutz AG vor Ort, 
um inhaltliche Fragen und Ideen zu besprechen. Ich habe es sehr geschätzt, dass 
die Glutz AG mir die Möglichkeit gab, mich auch mit höheren Entscheidungs
trägern auszutauschen, um Erkenntnisse zu gewinnen. Zudem wurde mir im Rah-
men der Projektarbeit Zugang zu unternehmensinternen Informationen gewährt 
(inkl. Zugriffsrechte auf das IT-System). Das ist für einen Studenten natürlich schön, 
weil es die Relevanz der Projektarbeit und das Vertrauen zum Ausdruck bringt und 
man so auch etwas bewegen, eine Arbeit mit Impact abliefern kann. 

Warst du überrascht, als dir nach deinem Abschluss eine Festanstellung 
angeboten wurde?
Ich hätte mir nicht vorstellen können, aufgrund meiner Abschlussarbeit ein Job
angebot zu erhalten. Als die Türe der Fachhochschule in Olten schon am Zuge-
hen war, hat Glutz bereits die nächste Tür für mich geöffnet. Ich bin jetzt neben 
der Mitarbeit im operativen Controlling auch bei diversen Projekten involviert 
und kann auch bei der Strategiefindung mitwirken. Das ist aussergewöhnlich 
für jemanden, der in beruflicher Hinsicht noch so grün hinter den Ohren ist wie 
ich. Aufgabenvielfalt, Produktpalette, flexible Arbeitszeiten, die Nähe zu meinem 
Wohnort oder auch der Blick vom Büro auf den Weissenstein – das alles macht 
die Glutz AG für mich zu einer attraktiven Arbeitgeberin.

Nicolas Joye 



JAHRESBERICHT 2018 kgv | SEITE 11

Die Studierendenprojekte starten in der 
Regel zweimal jährlich (April und Septem-
ber) und dauern vier bis sechs Monate. 
Die Studierenden investieren pro Person 
zwischen 210 bis 360 Stunden (die 
Teamgrössen bewegen sich zwischen  
1 bis 5 Personen). Die Gebühr, abhän-
gig von der Projektart, beläuft sich auf  
CHF 900.– oder CHF 2000.– zzgl. all-
fälliger Spesen der Studierenden.

Die Eingabetermine sind jeweils Ende Ja
nuar bzw. Ende Mai / Mitte Juli. Die Pro-
jekteingaben werden den Studierenden zur 
Wahl weitergeleitet. Die Studierenden wäh-
len dann «ihr» Projekt nach ihren persön-
lichen Interessen bzw. ihrer Studienrichtung.

Sie können Ihre Projekte direkt über 
folgendes Eingabeformular erfassen:
www.fhnw.ch/wirtschaft/ 
studierendenprojekt-eingabeformular

Oder sich bei folgenden Auskunfts­
personen näher erkundigen:

Ihre Ansprechperson beim kgv:
Priska Gasche, stv. Geschäftsführerin
Kantonal-Solothurnischer Gewerbeverband
Hans Huber-Strasse 38, 4500 Solothurn
Tel. direkt: 032 624 46 22
priska.gasche@kgv-so.ch

Ihre Ansprechperson an der Hochschule 
für Wirtschaft: 
Felix Strebel, MSc, 
Hochschule für Wirtschaft, FHNW
Riggenbachstrasse 16, 4600 Olten 
Tel. 062 957 24 41, felix.strebel@fhnw.ch

Felix Strebel berät seit mehr als fünfzehn 
Jahren Unternehmen und Organisationen 
bei den Studierendenprojekten. Sie kön-
nen sich auch als Interessent und Inter-
essentin aufnehmen lassen. Sie würden 
dann einmal jährlich Informationen zu 
den Studierendenprojekten erhalten.

Joachim Tillessen,  
Florian Schönmann, Felix Strebel 

wie über die gewünschten «Liefergegen
stände» des Projektes. 

Gemeinsam werden dann die Ziele im 
Detail definiert. Anschliessend haben die 
Studierenden zwei bis vier Wochen Zeit, 
um das Proposal auszuarbeiten. Im Pro-
posal halten die Studierenden fest, wie 
sie die Ziele erreichen wollen. Im Nor-
malfall besteht ein Studierendenprojekt 
aus einem analytischen und einem kon-
zeptionellen Teil. 

Im analytischen Teil untersuchen die Stu-
dierenden die Ausgangslage, recherchie-
ren nach aktuellen Studienergebnissen, 
führen Interviews oder erstellen eine 
Umfrage (empirischer Teil). Im konzeptio-
nellen Teil werden Empfehlungen ausge-
arbeitet, Konzepte oder zum Beispiel ein 
Prototyp einer Software erstellt.

Im Verlauf der Arbeit, normalerweise 
zur Halbzeit der Bearbeitungsphase, 
informieren die Studierenden in einem 
Status-Meeting über das bisher Erreichte. 
Oftmals werden beim Status-Meeting die 
Weichen für die zweite Hälfte der Be-
arbeitungsphase gestellt. 

Die Schlusspräsentation der Arbeit findet 
häufig im Beisein einer erweiterten Zu-
hörerschaft statt. Somit können Mitglie-
der der Organisation, welche bis anhin 
wenig in das Projekt involviert waren, an 
den Ergebnissen teilhaben und sich im 
Rahmen eines Fachgesprächs weiter ein-
bringen. Die gemeinsame Beurteilung der 
Arbeit mit dem Dozenten, der Dozentin 
sowie ein Ausblick, wie das Projekt wei-
terentwickelt werden könnte (evtl. weitere 
Zusammenarbeit), runden das Projekt ab. 

Meilensteine Beschreibung Wann

Kick-off-Meeting

 – Gegenseitiges Kennenlernen
 – Klärung der Ausgangslage und Ziele
 – Vereinbarung der Zusammenarbeitsform  
(Informationsfluss, Umgang mit vertrau-
lichen Daten und anfallenden Kosten)

 – Termine festlegen

Bei Beginn  
der Arbeit

Proposal  
(Disposition) 

Die Studierenden unterbreiten das  
erarbeitete Proposal Ihnen und dem  
Dozenten, der Dozentin zur offiziellen  
Freigabe.  

2 bis 4 Wochen 
nach dem  
Kick-off-Meeting

Status-Meeting   
Zwischenprä-

sentation

 – Präsentation der bisherigen Ergebnisse 
 – Diskussion offener Punkte 
 – gemeinsames Festlegen des weiteren 
Vorgehens und Ausblick

Im Verlauf  
der Arbeit

Projektabschluss
 – Schlusspräsentation  
 – Gemeinsame Beurteilung der Arbeit mit 
der Dozentin oder dem Dozenten 

 – Diskussion weiterer Zusammenarbeits-
möglichkeiten

 – Allgemeines Feedback

Bei Projekt-
abschluss

Ablauf und Meilensteine Studierendenprojekte 
an der Hochschule für Wirtschaft
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Auftraggeberschaft Thema

Alpiq AG, Olten Market Analysis
Prozessoptimierung der Internen Leistungsverrechnung

André Muñoz, Breitenbach Marketing Strategy for a Startup Company

Arjo AG, Hägendorf Implementation EU Data Protection Basic Regulation 

Autogrill Schweiz AG, Olten Analyse eines Warenbewirtschaftungssystems

Baukader Schweiz, Olten Mitgliederbedürfnisse

Bernheim & Co, Olten Chancen im stationären Textil-Detailhandel
Einsatz von Sozialen Medien

Berufsbildungszentrum Olten BBZ Effective Social Media Marketing 

Bodmer AG, Niedergösgen Erstellen eines Point of Information

Einwohnergemeinde Kienberg Strukturelle Szenarien

Gemeinde Fehren Vermögensverwaltung Bürgergemeinde

Gemeindeverwaltung Biberist Informationsmanagement 

GETAG Entsorgungs-Technik AG, Fulenbach Auswirkungen der digitalen Transformation
Marktanteile in der Entsorgungsbranche

Glutz AG, Solothurn
Projektcontrolling
Datenflussanalyse und Digitalisierungsmöglichkeiten
Transferpreise

Härterei Schmid AG, Dulliken Kundenbindung und Kundengewinnung

Jura Elektroapparate AG, Niederbuchsiten Influencermarketing

KMU im Kanton Solothurn 
Marktentwicklungsstrategie für Japan
Marketingkonzept
Sortimentsstrategie

KS Engineering GmbH, Egerkingen Data Mining für Produktionsoptimierung 

lemag treuhand & partner AG Elektronisches Dokumentenmanagementsystem

markecy GmbH, Hünibach Social Media Strategy

Martin Schleiftechnik AG, Olten Organisationsentwicklung

Migros Verteilbetrieb AG, Neuendorf Konzept zur IT-Governance

Polarstern GmbH, Solothurn Marktanalyse Nachhaltigkeitskommunikations-Controlling
Reifegradmodell für Nachhaltigkeitskommunikation

Ronal AG, Härkingen Employer Branding 
Use of Social Media in the Global Labour Market

SIX SIS AG, Olten Geteilte Führungsrollen in Fach- und Personalführung

Solothurner Spitäler AG, Solothurn Talentmanagement innerhalb der Direktion Finanzen

Solothurnische Gebäudeversicherung Debitorenbuchhaltung

sovision espace Solothurn, Solothurn Auswirkungen der demografischen Entwicklung

userhelp.ch gmbh, Biberist Affiliate-Marketing 

VEBO Genossenschaft, Oensingen Kostentransparenz in der beruflichen Integration

WIB Solutions AG, Olten Identity- & Accessmanagement

Studierendenprojekte 2018 im Kanton Solothurn der Hochschule für Wirtschaft, FHNW
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er einen früheren VW-Chef. Die AMAG 
kümmere sich intensiv um das Geschäfts-
modell der Zukunft. Graf rechnet mit 15 
bis 20 Jahren, bis die Autos komplett 
autonom fahren würden. «Es braucht eine 
neue Infrastruktur», blickte er in die Zu-
kunft der Mobilität und wies darauf hin, 
dass in Tiefgaragen oder in den blauen 
Zonen heute die Steckdosen fehlen.

In die Zukunft der Mobilität blickte auch 
Peter de Haan, ETH-Dozent und Mobili-
tätsexperte. Wie schnell die Elektromobili-
tät komme, sei auch eine Frage der ver-
fügbaren Batterien, so de Haan. Bereits 
heute würde die Reichweite eines Elektro
autos für die meisten Fahrten genügen. 
Der Konsument habe jedoch Angst, es 
könne für die einmalige Fahrt ins Tessin 
nicht reichen. Wie sich die Mobilität ent-
wickle, hänge deshalb stark mit der Ein-
stellung der Schweizer zusammen.

Laut Referent de Haan könnte mit dem 
autonomen Fahren das Auto so attraktiv 
werden wie nie. Rentner könnten viel län-
ger fahren und wenn im Auto gearbeitet 
werden könne, dann würden auch Zug-
pendler wohl umsteigen.

AMAG AG in Zuchwil versammelten sich 
an einem Dienstagabend rund 200 Ge-
werbler und Gäste, um Neues und Inte-
ressantes zum Thema zu erfahren. Den 
Anfang machte Andreas Iseli, Geschäfts-
führer der AMAG Solothurn/Zuchwil. Die 
AMAG ist eine der grössten Garagen im 
Kanton. Doch wie wird sich das Geschäft 
verändern? Werden die Menschen in ei-
nigen Jahren öfter selbst fahrende Autos 
mieten und teilen, statt sie zu kaufen? Was 
lösen Digitalisierung und Elektromobili-
tät aus? Andreas Iseli stellt nüchtern fest, 
dass der Online-Kanal extrem an Bedeu-
tung gewonnen hat; der Händlerbesuch 
als Informationsquelle ist sowohl bei den 
Neuwagen als auch bei den Occasions-
fahrzeugen stark rückläufig. Trotzdem ist 
der Referent überzeugt, dass es den Auto-
händler und die Werkstatt auch weiterhin 
braucht. Sein Motto: «Je mehr sich der 
Kunde in der digitalen Welt aufhält, desto 
mehr Nestwärme wird er brauchen.»

Dino Graf, Leiter Group Communication 
des ganzen AMAG-Konzerns, erläutert 
was die AMAG alles tut, um sich neben 
dem heutigen Geschäft für die Zukunft zu 
rüsten. «Das Rad müssen wir nicht neu er-
finden, aber alles andere schon», zitierte 

VERBANDSAKT IV I TÄTEN

Am Herbstanlass des Kantonal-Solothurni-
schen Gewerbeverbandes kritisierte Ma
rianne Meister, Präsidentin des Gewer-
beverbandes, die Umsetzungspläne des 
Regierungsrates bei der Steuervorlage 17. 
Es sei «politisch sehr unsensibel und un-
verständlich», dass der Regierungsrat 
den von Sozialpartnern und Gemeinden 
geschlossenen Kompromiss in seiner Ver-
nehmlassungsvorlage abgeändert und 
den «Kompromiss» damit aufgeschnürt 
habe. Als Konsequenz drohe die Vorlage 
nun von verschiedenen Seiten auseinan-
dergenommen zu werden. Wichtig wäre 
aber in der jetzigen Situation, gemeinsam 
hinter dem Paket zu stehen. Der Gewer-
beverband stehe zum Kompromiss, er-
klärte die kgv-Präsidentin. Dieser sei nach 
langem Ringen zustande gekommen und 
habe vonseiten der Wirtschaft grosse Zu-
geständnisse verlangt. Die Dividenden-
besteuerung dürfe nicht über 70 Prozent 
gehen und flankierende Massnahmen 
dürften nicht über für das Gewerbe be-
lastende Beiträge finanziert werden, er-
läuterte Meister rote Linien.

Nach dieser politischen Einleitung be-
arbeitete der kgv das Thema «Mobilität.
Zukunft.». In der Garagenhalle der Firma 

HERBSTANLASS – WIE DIE DIGITALISIERUNG EINE BRANCHE VERÄNDERT
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sind «Berufsbildung», «Fair ist anders», 
«Gesundheitsgesetz», «Parlamentarische 
Gruppe Wirtschaft + Gewerbe» sowie 
Parolen zu wirtschaftsrelevanten Abstim-
mungen.

Im Bereich Kommunikation wollte der kgv 
2018 vermehrt in den Medien präsent 
sein. Das ist ihm gelungen. Auch die Be-
standespflege ist ein Ziel, das eigentlich 
selbstverständlich ist. Die Geschäftsstelle 
und der Zentralvorstand haben über 75 % 
aller Einladungen an Generalversammlun-
gen und Gewerbeausstellungen wahrge-
nommen.

Schwerpunkt Energie
Ein Schwerpunkt im Jahr 2018 war das 
Thema Energie. Dieses Thema wurde 
bereits im Jahr 2017 intensiv bearbeitet. 
Einerseits versuchte der Kantonal-Solothur-
nische Gewerbeverband die Teilrevision 
zum Energiegesetz in der Regierung und 
in der vorberatenden Kommission des 
Kantonsrates zu beeinflussen. Nachdem 
diese Versuche alle gescheitert sind und 
das Parlament das Gesetz gegen den 
Willen der FDP und der SVP überwiesen 
hat, blieb dem kgv nur noch der Abstim-
mungskampf. Das Resultat kennen wir. 

«Der kgv setzt sich auch 2018 für die 
Verbesserung der Rahmenbedingungen 
und einen Abbau der Bürokratie ein. Das 
medial wirksame Bekämpfen KMU-feind-
licher Initiativen sowie von KMU-feindli-
chen kantonalen Gesetzen und Aufträgen 
gehört zum Tagesgeschäft des kgv.» Jedes 
Jahr zu Beginn des Jahres definiert die 
Präsidentenkonferenz die kgv-Jahresziele. 
Der einleitende Satz ist einer der Haupt-
punkte im Jahr 2018. Diese Jahresziele 
sollen dem Verband und den Gremien 
als Leitlinie dienen. Die Präsidentenkon-
ferenz verabschiedete weiter folgende 
Grundsätze: Gesunde personelle Struktu-
ren und Finanzen, die Geschäftsstelle als 
kompetentes Dienstleistungscenter sowie 
die Akquirierung neuer Mitglieder und 
das Verfolgen einer konsequenten Wirt-
schaftspolitik.

Wenn man auf diese Ziele zurückblickt, 
so darf man feststellen: Der Verband steht 
auf gesunden finanziellen Füssen. Die 
Geschäftsstelle versucht ständig neue 
Dienstleistungen zu generieren und die 
Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle sind 
dem Grundsatz verpflichtet, dass die Ge-
schäftsstelle für ihre Mitglieder da ist und 
nicht die Mitglieder für die Geschäfts
stelle. Bei den Dienstleistungen weisen 

POLITISCHE AKTIVITÄTEN

wir auf unsere Aktivitäten in Sachen Be-
rufsbildungsmarketing hin (siehe Artikel 
ab Seite 27). Eines der wichtigsten Güter 
unserer wirtschaftlichen Entwicklung sind 
die Fachkräfte. Ein grosses Potential bil-
den dabei die Lernenden. Das Berufsbil-
dungsmarketing ist dafür besorgt, dass 
die Schülerinnen und Schüler in unserem 
Kanton bereits ab der 5./6. Klasse mit 
unserem Berufsbildungssystem in Kontakt 
kommen. Die Geschäftsstelle geht aber 
auch immer wieder Kooperationen mit 
Partnern ein, damit unsere rund 3500 Mit- 
glieder davon profitieren können. 

2018 hat Holzbau Schweiz Sektion So-
lothurn beschlossen, sich dem kgv an-
zuschliessen. Der Geschäftsführer ist mit 
weiteren Berufsverbänden in Kontakt. Die 
Entscheidung, ob ein Verband beim kgv 
Mitglied werden will oder nicht, ist in den 
meisten Fällen ein längerer Prozess.

Das Verfolgen einer konsequenten Wirt-
schaftspolitik ist für den kgv eine Selbst-
verständlichkeit. 2018 standen die The-
men «Energiepolitik» und «Steuerpolitik» 
im Vordergrund. Aber auf den folgenden 
Seiten im Jahresbericht zeigen wir auch 
auf, welche anderen Themen für den 
kgv von Bedeutung waren. Stichworte 
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Abschluss im Jahr 2018. Leider verab-
schiedeten sich in der Folge die Gewerk-
schaften aus dem Kompromiss. Damit be-
gann die Detailarbeit erst recht. Das Ziel 
war es, eine Mehrheit der Stimmberech-
tigten hinter den Ideen des Kompromisses 
zu sammeln. Die Abstimmung erfolgte im 
Mai 2019 und scheiterte. Damit ist das 
Thema auch 2019 nicht vom Tisch.

einen Begleitausschuss einzusetzen. 
Diese Arbeitsgruppe, zusammengesetzt 
aus den Wirtschaftsverbänden, den Ge-
meinden, dem Gewerkschaftsbund und 
Vertretern der kantonalen Verwaltung, 
erarbeitete einen Kompromissvorschlag. 
Die Arbeit dieses vom Regierungsrat ein-
gesetzten Begleitgremiums wurde auch 
innerhalb der Wirtschaftsverbände immer 
wieder gewürdigt. Die Arbeit fand ihren 

Die Teilrevision wurde vom Volk mit über 
70 % abgelehnt.

Nebst dieser Arbeit hat der kgv aber 
auch 2018 eng mit der Energiefachstelle 
und anderen Organisationen zusammen-
gearbeitet. So wurden im Rahmen des 
KMU-Programmes Solothurn mehrere An-
lässe im Bereich Energieeffizienz geplant 
und grösstenteils auch umgesetzt. Der kgv 
verschliesst sich also einer vernünftigen 
Umsetzung der Energiestrategie nicht. Er 
lehnt aber dirigistische und investitions-
hemmende Vorschriften oder sogar Ver-
bote ab.

Steuerreform im Kanton  
Solothurn
Die USR III war anfangs 2017 vom Volk 
verworfen worden. Es ist aber allen klar, 
dass die Forderungen der OECD so 
rasch und so unternehmerfreundlich wie 
möglich umgesetzt werden müssen. Das 
heisst, wenn die Schweiz verhindern 
wollte, dass sie anfangs 2020 auf die 
schwarze Liste der OECD kommt, dann 
musste rasch eine neue Vorlage auf den 
Tisch. Daran haben der Bundesrat und 
die eidgenössischen Räte 2018 gearbei-
tet. Die Lösung war der Kompromiss so-
wohl die AHV zu stabilisieren als auch 
die Instrumente zu schaffen, damit die 
Kantone die Unternehmenssteuerreform 
umsetzen konnten.

Auf kantonaler Ebene arbeitete eine Ar-
beitsgruppe der Handelskammer und des 
Gewebeverbandes schon seit über einem 
Jahr an Vorschlägen für eine kantonale 
Umsetzung. Im Herbst 2017 beschloss 
der Regierungsrat des Kantons Solothurn 

Vision 2025 des kgv
Ein Jahresziel des kgv war es, die Vision 2025 zu erarbeiten. Eine Arbeitsgruppe 
hat im Februar 2018 mit der Arbeit begonnen. In vier Workshops wurde das 
Grundgerüst erarbeitet. Begleitet wurden die Arbeiten an einer Zukunftskonferenz 
mit den Präsidenten der Mitgliederorganisationen. Sie haben die Arbeit nach 
der Hälfte der Zeit konstruktiv kritisch beurteilt und Ergänzungen beigesteuert. 
Aus diesen Arbeiten sind die nachfolgenden übergeordneten Punkte entstanden:

Unsere Vision 
Wir erreichen zusammen mit unseren Partnern, dass der Kanton Solothurn ein 
prosperierender und attraktiver Wirtschaftsstandort mit einer starken, erfolgrei-
chen, vielfältigen und für die Zukunft gut positionierten KMU-Wirtschaft ist. KMU 
und Selbständigerwerbende sollen hier optimale gesellschaftliche, politische und 
wirtschaftliche Bedingungen vorfinden, um unternehmerisch erfolgreich sein zu 
können. 

Unsere Positionierung (Selbstverständnis)
Der Kantonal-Solothurnische Gewerbeverband ist der Dachverband und die füh-
rende Organisation der KMU und der Selbständigerwerbenden im Kanton So-
lothurn. Er ist hier der massgebliche Gestalter der gesellschaftlichen, politischen 
und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für KMU und Selbständigerwerbende. 
Er setzt sich tatkräftig für deren Anliegen ein und ist ihre einflussreiche Stimme. 
Deshalb will der kgv die meisten von ihnen zu seinen Mitgliedern zählen kön-
nen. Eine Mitgliedschaft beim kgv bringt für seine Mitglieder spürbare Vorteile, 
erleichtert deren Arbeit und bringt sie in eine bessere Ausgangslage. Durch das 
Wirken des kgv wird die berufliche Aus- und Weiterbildung gestärkt und qua-
litativ weiterentwickelt. Der kgv arbeitet lösungsorientiert, zukunftsgerichtet und 
partnerschaftlich.



SEITE 16 | JAHRESBERICHT 2018 kgv

Vorlage KGV Resultat Kanton Solothurn Resultat Schweiz

04.03.2018 

CH	 No-Billag-Initiative

CH	 Bundesbeschluss über die neue  
Finanzordnung 2021

NEIN

JA

NEIN

JA

69.3 %

80.6 %

NEIN

JA

71.6 %

84.1 %

10.06.2018 

CH	 Volksinitiative «Für krisensicheres Geld 
(Vollgeld-Initiative)»

CH	 Bundesgesetz über Geldspiele  
(Geldspielgesetz)

SO	 Teilrevision des Energiegesetzes  
des Kantons Solothurn

NEIN

 
NEIN

 
NEIN

NEIN

 
JA

 
NEIN

78.5 %

 
63.5 %

 
70.5 %

NEIN

 
JA

75.7 %

 
72.9 %

23.09.2018 

CH	 Fair-Food-Initiative

CH	 Volksinitiative «Für Ernährungs
souveränität»

CH	 Bundesbeschluss über die Velowege 
sowie die Fuss- und Wanderwege 

NEIN

NEIN 

keine  
Parole

NEIN

NEIN 

JA

68.8 %

75.9 %

 
70.4 %

NEIN

NEIN 

JA

61.3 %

68.4 %

 
73.6 %

25.11.2018 

CH	 Volksinitiative «Schweizer Recht  
statt fremde Richter (Selbstbestimmungs-
initiative)»

CH	 Hornkuh-Initiative 

CH	 Bundesgesetzes über den Allgemeinen 
Teil des Sozialversicherungsrechts 
(ATSG)  

Stimm
freigabe

 
keine  
Parole

keine  
Parole

NEIN 

 
NEIN 

JA

65 % 
 

52.3 %

 
69.7 %

NEIN 
 

NEIN 

JA

66.2 % 
 

54.7 %

 
64.7 %

ABSTIMMUNGSPAROLEN IM JAHR 2018
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Der Kantonal-Solothurnische Gewerbe-
verband (kgv) kennt nebst seinen Print-
medien, wie die Verbandszeitschrift Wirt-
schaftsflash und dem SO Magazin, zwei 
aktive Kommunikationsmittel. Einerseits 
informiert er seine Mitglieder und Interes-
senten des Verbandes über den elektroni-
schen Newsletter. Auf der anderen Seite 
ist seine Internetseite eine Visitenkarte. Sie 
wird regelmässig aktualisiert.

Neun Newsletter mit allgemeinen Infos 
wurden während dem ganzen Jahr ver-
sendet. Die Mitglieder werden durch den 
Newsletter über das Geschehen im Ver-
band informiert und erhalten Hinweise 
auf spannende Anlässe, Kurse und Aktio-
nen. Schwerpunkte waren die Hinweise 
zu verschiedenen Anlässen und Semina-
ren sowie News aus dem Bereich Berufs-
bildungsmarketing. Durch die vielen Infos 
ist die Attraktivität und Kurzfassung des 
Newsletters immer wieder eine Heraus-
forderung.

Unter www.kgv-so.ch werden stetig die 
aktuellen Anlässe des kgv sowie die An-
lässe von Partnerorganisationen, Gewer-
bevereinen und Berufsverbänden bewor-
ben. Eindrücke vieler Anlässe wurden mit 
Bildern abgerundet. 

2018 hat sich der kgv an vier Vernehm-
lassungen beteiligt. Im Zentrum stand 
sicherlich die Vernehmlassung zur Um-
setzung der Steuervorlage 17 im Kanton 
Solothurn. Diese Vernehmlassung war 
das Resultat der von der Regierung ein-
gesetzten Arbeitsgruppe. Auch in dieser 
Vernehmlassung definierte der kgv er-
neut die drei wichtigsten Eckpunkte. Der 
Steuersatz darf nicht höher als 13 % sein. 
Die Dividendenbesteuerung soll nicht hö-
her als 70 % sein und die flankierenden 
Massnahmen sollen nicht über die Fami-
lienausgleichskasse berappt werden. Bei 
der Ausfinanzierung der flankierenden 
Massnahmen hätte der kgv lieber die 
Weissensteinformel umgesetzt. Immerhin 
darf man feststellen, dass – mit Ausnah-
me der Erhöhung der Kinderzulagen um 
Fr. 10.– / Monat und Kind – die flankie-
renden Massnahmen nur von juristischen 
Personen berappt werden, also von den-
jenigen, die auch von der Steuersenkung 
profitieren. 

Bei der Änderung des Gebäudeversiche-
rungsgesetzes ging es um kleinere Ände-
rungen. Der Kantonal-Solothurnische Ge-
werbeverband begrüsst jegliche Art von 
Effizienzsteigerung, welche die Qualität 
steigert und die schliesslich auch zu Kos-
teneinsparungen führt. Auch die Besei-
tigung von Doppelspurigkeiten, wie sie 
im Bereich der Gebäudenummerierung 
besteht, ist richtig. Da die Idee, die drei-
köpfigen Schätzungskommissionen in den 
Amteien abzuschaffen, zu heftiger Oppo
sition führte, wurde die Gesetzesdiskus-
sion in der Folge sistiert. Man wartet auf 
die Gesamtrevision des Gebäudeversi-
cherungsgesetzes.

DIE ONLINE-KOMMUNIKA
TIONSMITTEL DES KGV

VERNEHMLASSUNGEN

Bei der Totalrevision des Gesundheitsge-
setzes war das erklärte Ziel die Anliegen 
unserer Mitgliederorganisation SSO So-
lothurn (Zahnärztegesellschaft des Kan-
tons Solothurn) zu unterstützen. So ging 
es vor allem darum, sich im Bereich der 
Schulzahnpflege weiterhin für eine umfas-
sende Prävention einzusetzen. Auch die 
weiteren Punkte in der Vernehmlassung 
sollten dazu beitragen, dass die unterneh-
merische Freiheit und die medizinische 
Sicherheit bei den Zahnärzten im Ein-
klang bleiben können.

Auch die Vernehmlassung zum Sach-
plan geologisches Tiefenlager wurde auf 
Wunsch einer Mitgliedsorganisation ver-
fasst. Gemäss dem Kernenergiegesetz 
sind die bereits heute vorhandenen sowie 
die zukünftigen radioaktiven Abfälle der 
Schweiz in einem Tiefenlager im eigenen 
Land zu entsorgen. Die Stellungnahme 
zu den Etappen 2 und 3 gestaltete sich 
schwierig. Der kgv stellte in seiner Ver-
nehmlassung fest: «Leider wird die Errich-
tung eines geologischen Tiefenlagers mit 
den nötigen oberirdischen Anlagen von 
vielen Leuten als Belastung für eine Region 
angesehen. Dies ist nur eine einseitige 
Betrachtungsweise. Mit dem Bau einer 
solchen Anlage entsteht Wertschöpfung 
in der Region und den angrenzenden 
Gebieten. Wir erwarten, dass Aufträge 
an lokale und regionale Unternehmen ver-
geben werden. Das sollte bereits bei den 
anstehenden Tiefenbohrungen zur An-
wendung kommen. Das schafft Vertrauen 
bei der örtlichen Bevölkerung.»
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Auch im 2018 konnte der kgv drei span-
nende Seminare zu aktuellen Themen 
durchführen. Im November 2018 fanden 
zwei Seminare zum Thema «Immobilien-
markt und -bewertung»  in Zusammen-
arbeit mit unserem Partner und langjäh-
rigen Mitglied, der BDO AG Solothurn, 
statt. Seminarthemen waren Immobilien-
bewertung, Immobilienmarkt allgemein, 
Vermarktung von Gewerbeliegenschaften 
sowie Qualitätsanforderungen an Immo-
bilien-Dienstleister. Das Seminar richtete 
sich an alle Personen, welche Eigentümer 
von Liegenschaften sind und sich für Be-
wertungsfragen im Zusammenhang mit 
Erbschaften, Schenkungen, Verkauf oder 
Nachfolgeregelungen interessieren.

Im Dezember 2018 fand ein weiteres 
Seminar in Zusammenarbeit mit den 
Nachfolgexperten und Mitgliedern des 
kgv, SoVadis GmbH und schaertax ag, 
statt. Das Seminar zeigte die wichtigs-
ten Punkte des Nachfolgeprozesses und 
des Firmenverkaufs auf. Die Nachfolge-
regelung im eigenen Unternehmen ist ein 
komplexes und emotionales Thema. Das 
Seminar sprach alle Unternehmer/innen 
an, die sich mit dem internen oder ex-
ternen Nachfolgeprozess in ihrer Firma 
befassen.

Die Seminare waren ein voller Erfolg und 
jeweils innert weniger Tage komplett aus-
gebucht. Aufgrund der grossen Nach-
frage im 2018 führt der kgv auch im 
2019 zwei weitere Seminare zum Thema 
«Nachfolge/Firmenverkauf» durch. Zu-
dem sind noch weitere Seminare zu diver-
sen Themen für das Jahr 2019 geplant. 

Wir freuen uns auf weitere spannende 
Anlässe und Seminare mit Ihnen.

SEMINARANGEBOT 2018 – 
VON MITGLIEDERN 
FÜR MITGLIEDER

Die beiden Themen «Teilrevision des Ener-
giegesetzes» und «Umsetzung der Steuer-
vorlage 2017» dominierten das Politjahr 
im Solothurner Kantonsrat. Die Parlamen-
tarische Gruppe Wirtschaft + Gewerbe 
im Kanton Solothurn setzte sich im Be-
richtsjahr 2018 im Solothurner Kantonsrat 
möglichst oft für Unternehmerinteressen 
und speziell auch für die Anliegen der So-
lothurner Handelskammer und des Kanto-
nal-Solothurnischen Gewerbeverbandes 
ein. Der Vorstand setzt sich seit Beginn 
der neuen Legislatur wie folgt zusam-
men: Markus Dick (SVP, Biberist), Daniel 
Mackuth (CVP, Trimbach), Josef Maushart 
(CVP, Solothurn), Simon Michel (FDP, So-
lothurn), Christian Werner (SVP, Olten) 
Mark Winkler (FDP, Witterswil). Daniel 
Probst (Olten) als Vertreter der SOHK und 
Andreas Gasche (Oekingen) als Vertreter 
des kgv und Geschäftsführer sind Mitglie-
der ohne Stimmrecht. Christian Werner 
(SVP, Olten) ist Präsident und die beiden 
Herren Daniel Mackuth (CVP, Trimbach) 
und Mark Winkler (FDP, Witterswil) amten 
als Vizepräsidenten.

Die Schwerpunkte 2018
Im Brennpunkt des Geschehens standen 
2018 eindeutig die beiden oben er-
wähnten Vorlagen. Bei der Teilrevision 
des Energiegesetzes war sich der Vor-
stand nicht einig; die CVP-Fraktion hat 
schon bald klargemacht, dass sie den 
Vorschlägen der Wirtschaft nicht vorbe-
haltlos zustimmen kann. Einigkeit konnte 
hingegen beim Geschäft «Umsetzung der 
Steuervorlage 2017» erreicht werden.

Dieses Geschäft war und ist in dieser 
Legislatur von zentraler Bedeutung. Am  
21. März 2018 organisierte der Vor-
stand der PG W + G einen Anlass mit 
allen Mitgliedern. Daniel Probst stellte 
den anwesenden Kantonsrätinnen und 
Kantonsräten die Haltung der Wirtschaft 
vor. Der Anlass war gut besucht und die 
Möglichkeit Fragen zu stellen wurde rege 
benutzt. 

JAHRGANG 2018: ENERGIE UND STEUERN

An der zweiten Vorstandssitzung stand 
die Legislaturplanung im Mittelpunk der 
Debatte. Für den kgv von gewisser Be-
deutung war der Auftrag, die Bewilli-
gungspraxis für Vereinsbeizli zu lockern. 
Der Kanton Solothurn macht in dieser Fra-
ge eine Hin- und Herpolitik. Im Kantons-
rat hätte jedoch eine Opposition keine 
Chance gehabt. Viel wichtiger war der 
Auftrag für eine Standortförderung im 
Kanton Solothurn. Dabei ging es nicht nur 
um die dringend erwartete Wirtschafts-
strategie, sondern auch um die Position 
der Wirtschaftsförderung innerhalb der 
Verwaltung.

In der zweiten Jahreshälfte ging es dann 
eher um soziale Themen wie Vaterschafts-
urlaub und um die Frage, wann Prakti-
kastellen Sinn machen. In der Dezem-
ber-Session behandelte das Parlament 
dann traditionellerweise das Budget für 
das kommende Jahr. Der Kantonsrat be-
handelt jeweils nebst dem Budget auch 
eine ganze Reihe von Globalbudgets und 
Mehrjahresplanungen.

Auch im Jahr 2018 wurde mit den Mit-
gliedern vor allem über das interne Bulle-
tin korrespondiert. Die Homepage wurde 
aktuell gehalten und jeweils vor jeder 
Session überarbeitet. Viele der oben be-
schriebenen Themen kann man übrigens 
auch heute noch auf der Homepage der 
Parlamentarischen Gruppe W + G nach-
lesen: www.wirtschaftspolitik-so.ch.

Andreas Gasche
Geschäftsführer

Parlamentarische Gruppe 
Wirtschaft + Gewerbe
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«Kommunikation ist das Schmiermittel 
der Zusammenarbeit in Unternehmen», 
so lautet eine – zwar etwas einfache – 
Erkenntnis. Und doch: Nur wer versteht, 
was alle in einen Prozess involvierten 
Partner wünschen, kann bedürfnis­
gerecht handeln. Das gilt auch für das 
Zusammenspiel zwischen Wirtschafts­
verbänden und ihren Mitgliedern. 
Kommunikation ist das «A» und das 
«O». Für den Kantonal-Solothurni­
schen Gewerbeverband (kgv) und die 
Solothurner Handelskammer (SOHK) 
ist das jährlich sechsmal erscheinende 
Magazin Wirtschaftsflash ein wichtiges 
Medium, um Botschaften auszusenden 
und auch zu dokumentieren, was die 
Wirtschaft und das Gewerbe im Kanton 
Solothurn auszeichnet.

Das Wirtschaftsflash ist eine von mehreren 
Kommunikations-Plattformen der SOHK und 
des kgv. Im redaktionellen Teil der Zeit-
schrift vertreten die SOHK und der kgv 
ihre Anliegen an die Adresse der Politik, 
mit Fokus auf die Wirtschafts-, Finanz- 
und Steuerpolitik und mit dem Ziel, wett-
bewerbsfähige Rahmenbedingungen für 
die Unternehmen mit Standort im Kanton 
Solothurn zu erhalten. Beschlüsse der Re-
gierung und des kantonalen Parlaments 
zu Vorlagen mit wirtschaftlicher Relevanz 
werden analysiert und kommentiert, unter 
anderem in Form eines «Ratings», wie die 
Mitglieder des Kantonsrats im vorange-
gangenen Jahr in Vorlagen in einzelnen 
Geschäften entschieden haben. 

Im Jahrgang 2018 befassten wir uns 
mehrmals mit der in der Januarsession 
des Kantonsrats verabschiedeten Teilre-
vision des Energiegesetzes des Kantons 
Solothurn. Namhafte Exponenten von 
Wirtschaft und Gewerbe sahen in den 
vom Regierungsrat und dem Parlament 
beschlossenen Änderungen einen über-
bordenden Regulierungswahn, der auch 
mit unverhältnismässigen Eingriffen in pri-
vates Eigentum verknüpft sei. Bekanntlich 
erteilten die Stimmberechtigten dem Ge-

schäft am 10. Juni eine deutliche Abfuhr. 
Eines der weiteren Kernthemen war im 
Wirtschaftsflash der nach dem Nein des 
Volkes zur Unternehmenssteuerreform  III 
nötige Anlauf zu einer neuen Steuervor-
lage, der SV17/STAF und deren Umset-
zung im Kanton Solothurn. Über die vom 
Regierungsrat lancierte «Vorwärtsstrate-
gie» wurde am 19.  Mai 2019 an der 
Urne entschieden.

Nebst politischen Themen wurden im Be-
richtsjahr wiederum verschiedene redak-
tionelle Dossiers erarbeitet und veröffent-
licht. In der Maiausgabe lautete eines 
unserer Ziele, Inhaber vor allem von fa-
miliengeführten Unternehmungen auf die 
Notwendigkeit einer rechtzeitigen und ge-
ordneten Nachfolgeregelung zu sensibili-
sieren («Eine Daueraufgabe – die Nach-
folge im KMU regeln»). «Wohin führt die 
Reise im Detailhandel?», fragten wir in der 
Septemberausgabe. Und im November 
nahmen Fachleute aus der Branche und 
von Banken Stellung zur aktuellen Bau-
tätigkeit und möglichem Nachholbedarf 
im Zusammenhang mit der Sanierung von 
Altwohnungen («Immobilienmarkt Kanton 
Solothurn – Chancen und Risiken»).

Die Wirtschaft und das Gewerbe im Kan-
ton Solothurn akzeptieren Wirtschaftsflash 
als ihr «Sprachrohr». Der im Jahr 2018 
konstant gebliebene Ertrag aus dem An-
zeigenverkauf bestätigt diese Verbunden-
heit. 60 der 228 Seiten Gesamtumfang 
wurden mit Inseraten belegt. Die Anteile 
von rund 75 % Redaktion und 25 % Wer-
bung entsprechen einem ausserordentlich 
leserfreundlichen Verhältnis. Zwischen 
Werbung und redaktionellem Inhalt be-
steht eine klare Abgrenzung. Damit wur-
de eine der Voraussetzungen erfüllt, wel-
che es dem Verband Schweizer Medien 
einmal mehr erlaubten, Wirtschaftsflash 
als «Qualitätszeitschrift» zu zertifizieren. 

Ich darf an dieser Stelle herzlich danken: 
Allen Inserenten für ihren Goodwill, den 
Vorständen des Kantonal-Solothurnischen 

WIRTSCHAFTSFLASH: GESCHÄFTSBERICHT 2018 ZUHANDEN DES KGV –
OFFENSIV KOMMUNIZIERT, WAS WIRTSCHAFT UND GEWERBE IM KANTON SOLOTHURN INTERESSIERT

EINFACHE GESELLSCHAFT 
WIRTSCHAFTSFLASH

Gesellschafter
Solothurner Handelskammer 
Kantonal-Solothurnischer  
Gewerbeverband

Geschäftsleitung
Paul Meier, Vorsitz
Andreas Gasche,  
Geschäftsführer kgv
Daniel Probst, Direktor SOHK
Joseph Weibel, Chefredaktor

Geschäftsführer
Paul Meier

Erscheinungsweise
Sechs Ausgaben jährlich, 
alle zwei Monate

Design
www.divis.ch, 4500 Solothurn

Auflage
Total verbreitete Auflage 4850 Ex.  
(WEMF Beglaubigung Oktober 
2018)

Homepage
www.wirtschaftsflash.ch

Zertifizierung
Wirtschaftsflash ist vom Verband 
Schweizer Medien als Qualitäts-
zeitschrift zertifiziert.

Gewerbeverbandes und der Solothurner 
Handelskammer für das Vertrauen, unse-
ren Autoren und allen an der Produktion 
Mitbeteiligten für die gute, konstruktive 
und kreative Zusammenarbeit.

Paul Meier
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Das Gründen einer Unternehmung bzw. 
die Selbstständigkeit hat nur wenig mit 
Romantik zu tun. Das Gründerzentrum 
Kanton Solothurn weiss, welche Hürden 
es dabei zu überwinden gilt. Die Ge-
schäftsstelle hat in diesem Jahr wieder 
über 60 Personen persönlich auf dem 
Weg in die Selbständigkeit beraten und 
begleitet. Das sind über 60 persönliche 
und individuelle Schicksale, jeglicher Al-
tersklassen und aus jeglichem sozialen 
Umfeld. Mit weniger gutem oder aber 
auch mit hervorragendem Ausbildungs-
rucksack ausgerüstet. Personen, die be-
reits erfolgreich in Beruf und ausführenden 
Tätigkeiten unterwegs waren, aber auch 
Personen mit ungenügender Ausbildung. 
Personen, die vor Energie strotzen, aber 
auch Personen, mit denen es das gesund-
heitliche Schicksal nicht gut gemeint hat. 
Alle haben aber eines gemeinsam: den 
Traum und Wunsch von der Selbststän-
digkeit. Und manchmal ist es für Personen 

reiferen Alters die letzte Möglichkeit, sich 
einer sinnvollen Tätigkeit zu widmen. Das 
Gründerzentrum ist also nicht nur für die 
schönen und zukunftsträchtigen, skalier-
baren, internationalen Start-Ups ein An-
sprechpartner, sondern eben vor allem für 
die Basisanliegen von gewerblich orien-
tierten Personen. Die Zusammenarbeit 
mit dem RAV und anderen Institutionen ist 
ein wichtiger Pfeiler in der Beratung und 
Begleitung von Personen mit der Absicht, 
die Selbstständigkeit zu erwerben. Jede 
Person hat individuelle Bedürfnisse und 
offene Fragen zum Gründungsprozess 
aber auch zum Vorgehen für den Aufbau 
eines marktorientierten Business. 

Ein wichtiges Instrument zur Förderung des 
Unternehmertums ist die Kommunikation. 
Über unsere Medienkanäle verbreiten wir 
Informationen, Veranstaltungshinweise und 
viel Wissenswertes zum Gründertum. 
Mit unseren regionalen Wirtschaftsförde

rungspartnern in Olten, Solothurn und 
Grenchen führen wir regelmässig die 
Neugründer-Challenges durch. Bereits 
zehn solcher Veranstaltungen haben wir 
zwischenzeitlich durchgeführt und sie 
sind ein wichtiger Bestandteil der Sicht-
barkeit des Gründertums im Kanton Solo-
thurn geworden.

Die Geschäftsstelle bedankt sich beim 
Vorstand, der kantonalen Wirtschaftsför-
derung, der Solothurner Handelskammer, 
dem Kantonal-Solothurnischen Gewerbe-
verband und allen Partnern im Kanton 
Solothurn für die Zusammenarbeit, die in-
spirierenden Inputs und die kreativen Fra-
gestellungen rund um das Thema Grün-
dung und Selbstständigkeit.

Thomas Heimann
Leiter Geschäftsstelle 

Gründerzentrum Kanton Solothurn

GRÜNDERZENTRUM KANTON SOLOTHURN – JAHRESRÜCKBLICK 2018
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An der ersten Präsidentenkonferenz im Ja-
nuar 2018 wurden von den Präsidenten 
einige wegweisende Entscheide gefällt. 
Nebst den anstehenden Abstimmungsvor-
lagen, welche im Kapitel politische Aktivi-
täten bereits kommentiert wurden, ging es 
um zwei wichtige Geschäfte. Einerseits 
stellten KR Christian Werner und Marcel 
Gehrig, Chef des kantonalen Steuer
amtes, die vorgeschlagenen Eckpunkte 
für die Umsetzung der Steuervorlage 17 
im Kanton Solothurn vor. Auf der anderen 
Seite diskutierten die Präsidenten an der 
gut besuchten Präsidentenkonferenz die 
Idee, sich an einer Landesausstellung im 
Raum Nordwestschweiz zu beteiligen.

In der Diskussion zur Umsetzung der 
Steuervorlage 17 im Kanton Solothurn 
definierte der kgv die folgenden Eck
werte: Der Gewinnsteuersatz muss unter 
13 % liegen. Die Dividendenbesteuerung 
darf das bundesrechtliche Minimum von 
70 % nicht übersteigen und die flankie-
renden Massnahmen im Sozial- und Bil-
dungsbereich werden nicht über FAK-Bei-
träge finanziert. Die Präsidentenkonferenz 
stimmte diesen Eckpunkten einstimmig zu. 

Die Idee der Landesausstellung Svizra27 
in der Nordwestschweiz ist spannend, 
weil die Primäridee einer «Identitätsstiften-
den Auseinandersetzung mit der Arbeits-

welt» aus Wirtschaftskreisen stammt. Die 
Arbeitswelt mit ihren zahlreichen Facetten 
und Teilbereichen soll an der nächsten 
Landesausstellung 2027 unter dem Motto 
«Mensch – Arbeit – Zusammenhalt» das 
Hauptthema bilden. Die beiden Aar-
gauer Initianten NR Thierry Burkhart und 
Projektleiter Marco Canonica stellten der 
Präsidentenkonferenz die Idee und das 
Grobkonzept vor. Diese stimmte einer Be-
teiligung und Mitfinanzierung der Phasen 
III und IV zu.

An der zweiten Präsidentenkonferenz 
teilten sich die Berufsverbände und die 
Gewerbevereine auf. Nach einem ersten 
gemeinsamen Teil – es galt die Rechnung 
2017 zu genehmigen und den Jahresbe-
richt zu diskutieren – unterhielten sich die 
Gewerbevereine über das Thema Ge-
werbeausstellungen. Die Präsidenten der 
Berufsverbände diskutierten das Thema 
Berufsbildungsmarketing. Ein Thema, das 
viele Berufsverbände stark beschäftigt.

Die dritte Präsidentenkonferenz stand 
unter dem Titel «Zukunftskonferenz». An 
diesem Anlass, der in den Gebäuden der 
FHNW in Olten stattfand, wurde über 
einen Entwurf des Papieres kgv Vision 
2025 debattiert. Im Mittelpunkt standen 
dabei die vier Themen «Mitglieder», 
«Kommunikation», «Organisation» und 

PRÄSIDENTENKONFERENZ

ARBE I T  IN  DEN  GREM IEN

«Politik». Nebst diesen Workshops in 
Form von World Coffees wurden keine 
anderen Themen mehr besprochen.

Bereits an der Präsidentenkonferenz vom 
September 2018 wurde den Anwesen-
den das fast fertige Papier «kgv Vision 
2025» vorgestellt und diskutiert. Vorher 
stand aber noch die Parolenfassung zu 
diversen Abstimmungen zur Diskussion. 
Auch im November 2018 standen wie-
der diversen Abstimmungen zur Debatte. 

Auch wenn die Präsidentenkonferenz zur 
Hornkuh-Initiative keine Stellung nahm, 
so standen mit der Selbstbestimmungs-
Initiative und dem Referendum gegen die 
Sozialdetektive zwei emotionale Abstim-
mungen zur Debatte. Der kgv fasste aber 
zu keiner Vorlage eine Parole. Auch das 
Budget 2019 gab wenig zu reden.

Die Präsidentenkonferenz ist das wirt-
schaftspolitische Gremium des kgv Solo
thurn. Sie tagt in der Regel vor allen 
eidgenössischen und kantonalen Urnen-
gängen.
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An jeder Sitzung des Zentralvorstandes 
werden auch die Besuche in den Ge-
werbevereinen und die Kontakte zu den 
Berufsverbänden besprochen. Vor allem 
im Frühjahr werden die Präsidentin, die 
Geschäftsstelle des kgv und auch die Res-
sortleiter zu den Generalversammlungen 
eingeladen. Der Zentralvorstand und der 
Geschäftsführer sind an rund 75 % der 
Versammlungen, zu denen sie eingeladen 
werden, anwesend. 

Der Zentralvorstand behandelte im Früh-
jahr 2018 die Rechnung 2017 und im 
Herbst wurde dann das Budget 2019 
behandelt. Diese beiden Dokumente wer-
den im Zentralvorstand analysiert und ein-
gehend besprochen. Der Zentralvorstand 
durfte auch 2018 feststellen, dass der kgv 
finanziell auf gesunden Füssen steht.

Politisch hat sich der kgv intensiv mit der 
STAF und mit der Steuervorlage 17 im 
Kanton Solothurn auseinandergesetzt. 
In diesem Bereich hat sich der kgv in 
Arbeitsgruppensitzungen der Solothurner 
Handelskammer und des Kantons einge-
bracht. Auch die Teilrevision des Ener-
giegesetzes war immer wieder Thema 
im Zentralvorstand. Kantonsrat Christian 
Werner, der das Ressort Politik betreut, 
berichtete regelmässig aus dem Kantons-
rat. Christian Werner ist zusätzlich Präsi-
dent der parlamentarischen Lobbygruppe 
Wirtschaft + Gewerbe. Der Zentralvor-
stand ist so etwas wie der Verwaltungs-
rat des kgv. Er bereitet alle Geschäfte der 
Präsidentenkonferenz vor und führt den 
Verband strategisch in die Zukunft.

Der Zentralvorstand traf sich 2018 zu 
fünf Sitzungen. Die Vorbereitungen für 
die jeweils folgende Präsidentenkonfe-
renz standen an fast jeder Sitzung auf der 
Traktandenliste. Dabei ging es aber nicht 
nur um den Ablauf und die Festlegung der 
Traktandenliste. Der Zentralvorstand dis-
kutierte jeweils die Abstimmungsvorlagen 
und entschied über seine die Empfehlun-
gen an die Präsidentenkonferenz. 

Ein wichtiges Traktandum bildeten auch 
die Arbeiten für die Vision 2025 des kgv. 
Der Vorstand setzte eine Arbeitsgruppe 
bestehend aus einerseits ZV-Mitgliedern 
und andererseits Mitgliedern aus Gewer-
be- und Berufsverbänden ein. Bereits an 
der Januar-Sitzung lagen erste – wenn 
auch noch spärliche – Zwischenresultate 
auf dem Tisch. An der dritten ZV-Sitzung 
galt es dann am Entwurf noch Details zu 
korrigieren und die Zukunftskonferenz in 
Olten vorzubereiten.

Nach dem Gewerbekongress ist vor dem 
Gewerbekongress. An der ZV-Sitzung im 
Januar 2018 hat der ZV das Protokoll des 
Gewerbekongresses von Zullwil zuhan-
den der Präsidentenkonferenz genehmigt. 
Im Mai 2018 hat sich der ZV mit dem 
Grobprogramm für das Jahr 2019 aus-
einandergesetzt. Nachdem BR Ueli Mau-
rer abgesagt hat – er ist im Jahr 2019 
Bundespräsident – war die Zusage von 
Aussenminister Ignazio Cassis umso er-
freulicher. 

Der im Mai an die ZV-Sitzung eingelade-
ne neue VEBO-Direktor Marc Eggimann 
hat leider kurzfristig abgesagt. In der 
Zwischenzeit hat sich die stille Unzufrie-
denheit über die Aktivitäten der VEBO im 
gewerblichen Bereich zu einem offenen 
Schlagabtausch entwickelt. Einen Schlag-
abtauch allerdings, den der kgv nicht in 
dieser Form gesucht hat. 

ZENTRALVORSTAND
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Die Geschäftsstelle des kgv befasst sich 
zum einen mit Geschäften und Anliegen 
seiner Mitglieder. Zudem betreut die 
Geschäftsstelle des kgv eine Reihe von 
Mandaten. Die Verantwortlichkeiten bei 
den Mandaten sind auf die diversen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter verteilt. Sie 
finden die Verteilung auf der folgenden 
Seite bei der Vorstellung der Geschäfts-
stelle. 

Wenn die Geschäftsstelle 2017 sagen 
musste: «Das Jahr 2017 war geprägt von 
personellen Wechseln.», so müssen wir 
leider den Satz im Jahr 2018 wiederho-
len. Auch das Jahr 2018 war geprägt von 
personellen Veränderungen. Céline Streun 
sollte Ende Mai 2018 Mutter werden. Die 
Geschäftsstelle war damals zusammen mit 
dem Kanton und der Handelskammer mit-
ten in den Arbeiten für eine Plattform zum 
Thema «familienfreundliche Arbeitgeber». 
Als Geschäftsstelle einer Dachorganisa-
tion sollte man mit gutem Beispiel voran. 
Wir boten also Céline Streun nach dem 
Mutterschaftsurlaub ein Teilpensum an.

Die neu rekrutierte Mitarbeiterin fand 
sich in den Strukturen eines Verbands
sekretariates nicht zurecht. Sie verliess 
den kgv bereits nach 8 Monaten auf 
Ende Dezember 2018 wieder. Das be-
deutete, dass wir die Stelle erneut aus-
schreiben mussten. Die Stelle konnte je-
doch erst auf Anfang April 2019 wieder 
neu besetzt werden.

Weiterhin in unserem Team arbeitet Tho-
mas Jenni. Er leitet das Mandat im Bereich 
Berufsbildungsmarketing. Er wird von Alis-
sia Salini unterstützt. Alissia Salini betreut 
eine ganze Reihe von weiteren Manda-

ten. Céline Streun ist im September 2018 
wieder zurückgekehrt. Sie betreut bis auf 
weiteres den Bereich QV-Abrechnungen.

Priska Gasche leitet die Bereiche Finan-
zen und Personal. Gerade mit den vielen 
personellen Wechseln war sie stark ge-
fordert. Auch im Aufbruch ist die ganze 
Ausbildung der Kaufleute. Mit raschen 
Schritten hält in diesem Beruf die Digita-
lisierung Einzug. Als in der ersten Jahres-
hälfte bekannt wurde, dass ab Lehrbeginn 
August alle Lernenden mit ihrem eigenen 
PC an die überbetrieblichen Kurse kom-
men, hiess es handeln. Die Seminarräum-
lichkeiten des kgv waren nicht ausgerüstet 
um 30 Laptops gleichzeitig zu laden und 
allen einen WiFi-Zugang zu gewähren. 
Es hiess also rasch aufrüsten.

Seit vielen Jahren entlastet uns Adrian 
Herzog einmal in der Woche. Adrian 
Herzog bucht einen Teil unserer Buchhal-
tungen und hilft, wo er kann.

Bei Andreas Gasche standen 2018 viele 
politische Aufgaben in der Agenda. In 
einer Arbeitsgruppe MuKEn wurde seit 
2017 die Teilrevision des kantonalen 
Energiegesetzes vorbereitet. Auch für die 
USR III und die SV 17 wurden unzählige 
Vorbereitungssitzungen abgehalten.

Auch 2018 machte die Geschäftsstelle 
einen Ausflug. Dieses Jahr galt es in Lu-
zern den Fuchs zu jagen. Luzern hat 
einen Foxtrail für Menschen mit Gehbe-
hinderung. Ein idealer Foxtrail also für un-
seren Mitarbeiter Adrian Herzog. Nach 
der zweieinhalbstündigen Fuchsjagd in 
und um die Stadt Luzern begab sich die 
Crew auf das Mittagsschiff. Gestärkt vom 

feinen Mittagessen liessen wir uns in der 
Glasi Hergiswil die Geschichte der Glas-
herstellung erklären und versuchten uns 
dann selbst als Glasbläser. Zum Ausklang 
des Tages begab sich die ganze Crew 
nach Selzach in die Grabachern zum 
Nachtessen.

Übrigens fand im Herbst 2018 noch 
ein Teamanlass mit der SOHK statt. Wir 
haben zusammen mit den Kolleginnen 
und Kollegen der SOHK im Kochstudio 
Lebensart ein feines Menu zubereitet. 
Bei einem Glas Wein und vielen guten 
Geschichten haben wir gemeinsam das 
feine Essen genossen.

All dies ist nur ein kleiner Ausschnitt aus 
unserem abwechslungsreichen Leben in 
der Geschäftsstelle des kgv. Die vielen 
Alltagsarbeiten müssen selbstverständlich 
auch immer rechtzeitig erledigt werden. 
Gerade in Zeiten von personellen Eng-
pässen ist eine Mehr- und Überbelastung 
unvermeidlich. Ein herzliches Danke-
schön an das Team der Geschäftsstelle. 
Die Geschäftsstelle dankt aber auch den 
Mitgliedern des kgv für das entgegenge-
brachte Vertrauen.

Andreas Gasche
Geschäftsführer kgv

AUS DER GESCHÄFTSSTELLE
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Gasche Andreas, Geschäftsführer (100 %), Politologe
Eintritt: Mai 1995
Leitung der Geschäftsstelle; politische Vertretung des kgv gegen aussen

Gasche Priska, Leitung Administration, Finanzen, Personelles (75 %), Kauffrau
Eintritt: Mai 2002
Geschäftsführerin igkg-so, Chefexpertin Kaufleute Branche D & A, Finanzen kgv, Finanzen Wirtschaftsflash,  
Forum Wirtschaft Solothurn GmbH, Parlamentarische Gruppe W + G, Seminarzentrum

Salini Alissia, Verbandssekretärin (80 %), Kauffrau
Eintritt: August 2014
Geschäftsstelle der KMU Frauen Solothurn, Verein Berufsbildung Kanton Solothurn, Geschäftstelle aves Kanton 
Solothurn, Finanzen der Arbeitskontrollstelle Kanton Solothurn, Unterstützung im Bereich Berufsbildungsmarketing, 
diverse administrative Aufgaben

Streun Céline, Verbandssekretärin (20 %), Kauffrau
Eintritt: April 2017
Führung der Abrechnungsstelle QV, diverse administrative Aufgaben

Jenni Thomas, Projektleiter (50 %)
Eintritt: August 2015
Projekte im Bereich Berufsbildungsmarketing im Auftrag des Kantons Solothurn

Herzog Adrian, Statistik und Unterstützung (20 %)
Eintritt: Januar 2014
Statistik Arbeitskontrolle Kanton Solothurn und parlamentarische Gruppe W + G sowie weitere unterstützende 
Arbeiten

DAS TEAM DER GESCHÄFTSSTELLE
Nachfolgend die personelle Situation (wie sie sich per 1. Januar 2019 darstellt).
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Gemäss Art. 40 (Wahlrhythmus und Amtsdauer) der gültigen Statuten des Kantonal-Solothurnischen Gewerbeverbandes aus dem 
Jahr 2014 gelten folgende Vorschriften: «Die Organe, alle Mandatsträger und Verbandsvertreter werden für die Dauer von zwei Jah-
ren gewählt. Zentralvorstandsmitglieder, welche entweder das 65. Altersjahr erreicht oder ihre aktive Geschäftstätigkeit aufgegeben 
haben, scheiden auf Ende des entsprechenden Jahres aus dem Zentralvorstand aus.»

Am Gewerbekongress 2017 wurde der Zentralvorstand ergänzt und wiedergewählt.

Meister Marianne, Präsidentin
Meister Lebensmittel & Mode GmbH,  
Hauptstrasse 27, 3254 Messen,  
G 031 765 52 30, marianne.meister@kgv-so.ch

Kocher Harry, Vize-Präsident,  
Ressort Netzwerk Mitte 
KOCHER CONSULTING Versicherungstreu- 
hand AG, Nordringstrasse 9, 4702 Oensingen, 
G 062 388 08 08, info@kocher-consulting.ch, 
www.kocher-consulting.ch

Baumann Lorant Roman,  
Vize-Präsident, Ressort Netzwerk Nord 
ALTENBACH BAUMANN STADLER, 
Amthausstrasse 12, 4143 Dornach
G 061 701 72 32, baumann@abs-law.ch, 
www.abs-law.ch

Aebi Fabian, Ressort Olten West
Die Mobiliar, Baslerstrasse 32, 4603 Olten, 
G 062 205 81 30, fabian.aebi@mobi.ch

Arnet Philippe, Ressort Berufsverbände
Garage W. Ulrich AG, Solothurnstrasse 4, 
4573 Lohn-Ammannsegg, G 032 677 17 77,  
philippe.arnet@garage-ulrich.ch,  
www.garage-ulrich.ch

Lisibach Martin, Ressort Netzwerk Nord, 
Ressort Berufsverbände
Lisibach Malergeschäft + Spritzwerk,  
Grenchenstrasse 18, 4500 Solothurn,  
G 032 622 17 51,  
maler.lisibach@bluewin.ch

DIE MITGLIEDER DES ZENTRALVORSTANDS

Mühlethaler Franz, Ressort Berufsverbände
Implenia Bau AG, Waffenplatzstrasse 15, 
4501 Solothurn, G 032 623 38 48,  
franz.muehlethaler@implenia.com

Müller Jörg, Ressort Finanzen
Baloise Bank SoBa, Amthausplatz 4,  
4502 Solothurn, G 058 285 33 77,  
joerg.mueller@baloise.ch, www.baloise.ch

Schumacher Hugo, Ressort Netzwerk 
Wasseramt / Bucheggberg
Beatus + Co. GU, Nordstrasse 11,  
4542 Luterbach
G 032 682 03 88, info@beatus-co.ch

Stebler Pia, Ressort KMU Frauen Solothurn
Dr. Pia Stebler Consulting, Wengistrasse 18, 
4500 Solothurn, G 062 824 30 00,  
stebler@steblerconsulting.ch,  
www.steblerconsulting.ch

Studer Brigitte, Ressort Solothurn  
und Umgebung
Robert Bosch AG, Luterbachstrasse 10, 
4528 Zuchwil, G 032 686 39 90,  
brigitte.studer@ch.bosch.com, www.bosch.ch

Werner Christian, Ressort Netzwerk  
Niederamt 
Bont Bitterli Meier Rechtsanwälte und Notare, 
Dornacherstrasse 26, 4601 Olten, 
G 062 212 10 30, c.werner@b3m.ch,  
www.werner-christian.ch
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Ob Investitionen, Ausbau, Startup oder Nachfolge­
regelung: Sie brauchen Geld.
Braucht eine Bank weitere Sicherheiten, kann ein 
verbürgter Kredit von uns die solide und sichere 
Finanzierung bedeuten.  

Wir unterstützen KMU schon seit Jahrzehnten. 
Fragen Sie uns. Wir beraten Sie gerne. Kompetent, 
flexibel und fair. 

BG Mitte, Bürgschaftsgenossenschaft für KMU
Telefon 034 420 20 20, E­Mail info@bgm­ccc.ch

   

 Bürgschaftsgenossenschaft für KMUKMU Effizienz-Programm

Amt für Wirtschaft und Arbeit
Energiefachstelle

Energie sparen und  
doppelt profitieren!

Einfache Massnahmen, grosse Wirkung:  
Wir unterstützen KMU, die in  
Energiesparmassnahmen investieren. 

Profitieren Sie gleich doppelt:

↗ tiefere Energiekosten für Sie
↙ finanzielle Unterstützung durch uns

Weitere Informationen
kmu-efp.so.ch

Amt für Wirtschaft und Arbeit
Energiefachstelle
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Unternehmens-, Steuer- und Finanzberatung
Ganzheitliche Betreuung aus einem Haus. Rufen Sie uns an, 
wir sind ganz in Ihrer Nähe.

„Persönlich 
      und kompetent“

Weitere Auskünfte erhalten Sie von:

Ackermann + Schott Treuhand AG
Gösgerstrasse 15, 5012 Schönenwerd 
Telefon 062 858 40 80
www.ackermann-schott.ch

druckfile_inserat_ackermannschott_cc15.indd   3 25.04.16   16:25

Lassen Sie Studierende mitdenken!
Lösungen für Ihr Unternehmen und Ihre Organisation
– Marketing, Strategie und Kommunikation  – Wirtschaftsinformatik
– Banking and Finance und Accounting  – Personal Management und Organisation

Möchten Sie aktuelles betriebswirtschaftliches Wissen nutzen?
Sind Sie interessiert an neuen Inputs? Wünschen Sie eine unvoreingenommene Drittsicht?
Dann geben Sie Ihr Thema online ein oder rufen Sie uns an:

www.fhnw.ch/wirtschaft/studierendenprojekte oder T +41 (0) 848 821 011

Beachten Sie auch
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